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gelſtraft. 2) Raupen. 3) Korreſpondenz: aus der Burg Gröditzberg, und 4) Landeck. 5) Tagesgeſchichte. N 


5 Jul a n d. von Grolmann und Herr Ober⸗Präſident Flottwell bereits begeben baten, 
Berlin, 28. Aug. St. Maj. der König haben geruht, dem Erb: und | um im Verein wit den noch lebenden Gliedern der Fürſtlich Radziwill ſchen 
Familie den hohen Abgeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. 


Gerichtsſcholzen, Kreis⸗Taxatot Bernhard Weigeld zu Neuhof im Strie⸗ 
gauer Kreiſe, dem Scholzen und Gerichts⸗Verwalter, Müllermeiſter Joh. (Poſen. Ztg.) 
George Anſorge zu Göhlenau im Kreiſe Waldenburg, dem Polizei: und Deut ſchland. 

Goebel zu Groß⸗Tſchanſch, dem Gerichts ſchol⸗ Vom Main, 23. Aug. Man hat lange die ſogenannten Jeſulten⸗ 


Gerichts⸗Scholzen Gottlieb 
zen Bauer Franz Stull zu Marxdorf, dem berittenen Gensdarmen der riecher verſpottet. Freiſinnige ſpotteten, weil ſie des Sleges der Freiheit ge⸗ 


ten Gendarmerie⸗ Brigade, Joſeph Klein II. zu Frankenſtein, und dem | wiß waren; aber auch die Freunde der Jeſuiten fpotteten, eben wil fie 
Fuß⸗Gendarmen der ten Gendarmerie Brigade, Karl Unger zu Pltſchen noch ihres Sieges nicht gewiß waren und für den Orden Zeit gewinnen woll⸗ 
im Kreiſe Kreuzburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. — Se. ten, ſich im Stillen gehörig zu bewurzeln. Jetzt braucht man nicht mehr 
Majeſtät der König haben dem Gaſtwirth und Oderfähr⸗Beſitzer Vogt zu | nach den Jüngern des Ignatius zu ſchnüffeln: fie haben ſchon viel⸗ 
Aufhalt die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen, geruht. — fach die Offenſive ergriffen, ſie treten ſchon hier und dort als Ketzerrlecher 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Konſul | auf und find bereit, ſelbſt das Schifflein Petri ins Schlepptau zu neh⸗ 
von Niederſtetter in Warſchau, ſo wie dem Miniſter⸗Reſidenten bet den] men. Unter vielerlei Namen haben fie ſich allenthalben eingeſchlichen, und 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, von Rönne, den Titel eines] an ihren Früchten find fie überall zu erkennen. Ihr General reſidirt zwar 
Geheimen Legations⸗Raths beizulegen und die darüber ſprechenden Patente | zu Rom und hält dort den geiſtlichen Weltmonarchen umlagert, zur Zelt 
Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen. — Se. Königl. Majeſtät haben den | und zur Unzeſt ihn ermahnend, ihn drängend, zu beſchließen und zu berfü⸗ 
bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Lohmeyer zum Land⸗ und Stadt⸗ gen, was nothwendig ſcheint für die ſtreitende Kirche. So erzählt man 
bel dem Land⸗ und Stadtgericht zu Halberſtadt Allergnädlgſt ſich, daß der vorige General der Loyoliften faſt jeden Tag mehrmals ſich 

zu ernennen geruht. * N ö zum Papſte begeben, um ihn zur Verdammung der Hermes ſchen Schriften 
Vorgeſtern wurde zu Potsdam das funfzigjährige Dienſt⸗Ju⸗ aufzufordern und jede Bedenklichkeit, als ſel die Sache noch nicht gehörig 
biläum Sr. Excellenz des Wirklichen Geh. Raths, Chef⸗Präſidenten det unterſucht, zu beſeitigen. Der Entwurf zum Verdammungsbreve ſoll aber, 
Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, Herrn von Ribbentrop, auf das feierlichſte | zuverläſſigen Berichten zufolge, ſchon drei Monate, bevor es erlaffen, von 
begangen. Nebſt einem Glückwünſchungsſchreiben wurde demſelben von eis | dem Jeſuitenfteunde Binterim verfaßt und feinen Vertrauten vorgeleſen, 
ner Deputation der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer eine ſchön gearbeitete ſilberne | dann aber unverändert von dem Papſte zur Promulgation decretirt worden 
Vaſe überreicht. Sodann erſchlen eine Deputation der Königlichen Regie | ſein, wie ſelches beſonders von Wiener Jeſuiten betrieben worden war. Die 
rung, des Maglſtrats (die einen Bürgerbrief überbrachte), der Stabtverord: | Hauptarmee befindet ſich aber jetzt in Belgjen, wo fie in kurzer Zelt ſich 
neten, der Polizei, der Poſt, des Gymnaſiums und der Loge, und aus | vieler feſter Poſitlonen bemächtigt, aus denen ſie nur durch außerordent⸗ 
Berlin traf der Here Geheime Poſtrath Schmückert ein, um im Nomen liche Ereigniſſe verdrängt werden kann. Der Provinzial hat ſein Haupt⸗ 
des General⸗Poſt⸗Amtes die Glückwünſche auszuſprechen. Eine Deputotlon quartier zu Gent aufgeſchlagen, und von da aus beſucht und inſpicltt er 
des Kelegs⸗Miniſteriums überbrachte im Namen des Heeres eine goldene | nicht nur die belglſchen Etabliſſements, ſondern auch Rheinpreußen und 
Medaille, mit dem Bilbniffe des Jubilars, fo wie ein ſilbernes prachtvol⸗ Weſtphalen, welche zu feiner Provinz gehören, In Belgien ſelbſt unter: 
les Tafel⸗Service. Vom Staatsrathe ging ein Glückwünſchungs⸗Schrei⸗] nehmen der Erzbiſchof von Mecheln und die meiftin übrigen Oberhirten 
ben ein, das von Sr. Königl. Hoheit dem Kronpeinzen mit unterzeichnet] nichts Erhebliches ohne deſſen Beifimmung. Auch hat der Orden ſchon 
war. Die höchſte Verherrlichung der Feler gewährte ein ſehr gnädiges] in den bedeutender Städten, mit Ausnahme von Lüttich, Collegien errich⸗ 
Kabintts⸗Schtelben Sr. Majeſtät des Königs. Das Feſt beſchloß ein Mit | tet, in welchen, um den Foderungen der Zeit möͤglichſt zu entſprechen, be⸗ 
tagsmahl in dem höchft geſchmackvoll ausgeſchmückten Saal dis Gafino’s, | fonders für Mathematik, Erdkunde und Natuxwiſſenſchaften ſehr unterrich⸗ 
woran 180 Perfonen, und darunter viele der höchſten Staats⸗Beamten tete Lehrer angeſtellt find. Zur Erhaltung dieſer Anſtalten und zur Be⸗ 


Theil nahmen. Vr gründung neuer Schulen wiſſen die jeſultiſchen Beſchtväter reiche Vermächt⸗ 
Magdeburg, 26. Auguſt. Se. Königl. Hohelt der Prinz Karl niffe zu erzielen, deren Zahl ſich mit jedem Jahre ſteigert. Auf die Rhein⸗ 
iſt beute Abend halb 9 Uhr bier eingetroffen. provinzen wird nach Möglichkeit eingewirkt, und an Unterbändlern und 


Poſen, 26. Auguſt. Nachdem das Erbbegräbniß der hochfürtli⸗][Schwärzern fehlt es in denſelden nicht. — Auch in Frankreich treibt der 
chen Famile Radziwill in dem Stammſitze derſelben, Schloß Ans | Orten jest fein Weſen, wenn zunächſt auch nur unter erborgten Namen. Ihm 
tonin, nunmehr fertig geworden, und am 24flen d. bereits im Dome | gehört in der That noch St.⸗Acheul; zu Paris hat ein Hr. Pollou ein 
eine angemeſſene Klrchen⸗Feler ſtattgefenden, hatte heute Abend um 6 Uhr College für ihn geftiftet, und außer Point⸗ le- voix ſoll er im ſüdlichen 
die feierliche Abführung aller hohen Leichen, welche bis das | Frankrelch noch mehre Verbreitungsanſtalten befigen. — Jetzt aber, wie 
bin in ber Radziwill ſchen Kapelle am hieſigen Dome beige: gleich nach feinem Entſtehen, hat er überall fein Augenmerk hauptſaͤchlich 
fetzt geweſen, unter dem Geläute aller Glocken unſerer katholiſchen und | darauf gerichtet, ſich des Unterrichts und der Erziehung zu bemächtigen, 
evangeliſchen Kirchen ſtatt. Eine unüberſehbare Menſchenmenge wogte nach | durch alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel das alte Syſtem ſeiner Kirche 
dem Dome hinaus, um voll Wehmuth und Rührung dieſer ergreifenden in ſeiner Strenge und Reinheit zu bewahren und den Proteſtantismus 
Feler beizuwohnen, denn wohl felten hat das Schickſal eine zahlreiche und [und Nationalismus zu bekämpfen. Unter ſeine Fahnen relhen ſich alle 
glückliche Familie im Laufe weniger Jahre ſo heimgeſucht, als das erha-⸗conſequenten und thatkräftigen Anhänger der römiſchen Kirche, und wo fie 
bene, mit allen Tugenden ſo reich ausgeſtattete Radziwill ſche Haus. Das einmal feſten Fuß gewonnen, ſchlleßen ſich Manche an, die entweder in die⸗ 
hohe fürſtliche Elternpaar, drei erwachſene Kinder, eine Schwiegertochter und] ſem Inſtitut einen feſten Haltpunkt gefunden zu haben glauben oder den 
eine Enkelin find ſchnell nacheinander in die Wohnung des Friedens eins | Nachthellen ausweichen wollen, welche aus dem Kampfe gegen daſſelbe für 
gegangen, und nur drei Glieder, die Fürſten Wilhelm und Boguslaw, und | fie entſpringen könnten. Der Orden der Jeſuiten war die letzte Kraftan⸗ 
die Prinzeſſin Wanda, vermählte Fürſtin Czartoryska, find noch aus dem ſtrengung der päpſtlich⸗kathollſchen Kirche, ſich gegen dle überall durchbre⸗ 
ſonſt ſo zahlreichen und glücklichen Familienkreiſe übrig. Wohl die größere | chenden Neuerungen zu behaupten, und mit bewundernswerther Klarheit 
Hälfte der verſammelten Menge hatte die bohen Abegſchiedenen noch ſämmt⸗ und Conſcquenz bat er feine Aufgabe aufgefaßt und durchzuführen vers 
lich perſönlich gekannt, und kein geringer Theil derſelben zahlreiche Bewelſe | ſucht. Blinder, unbedingter Gehorſam gegen den angeblichen Statthalter 
der Huld und Gnade von ihnen erhalten; daher war die Theilnahme auch | Gottes, iſt das Loſungswort des Ordens wie der orthodoxen Kirche; eine 
ſo allgemein und wahr, die Rührung ſo tief und innig. — Am Mittwoch, Folge hiervon fanatiſcher Eifer gegen jede anderweitige, ſei es wiſſenſchaft⸗ 
den 29ſten d. erfolgt die feterliche Beiſetzung in Antonin, wo gleichzeitig liche oder rechtlſche Autonomie; das praktiſche Reſultat — ein Krieg auf 
die hohe Leiche Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeffin Lulſe von Tod und Leben gegen alles Abweichende, in Spanien und Belgien durch 
Preußen, weiland Gemahlin Sr. Durchlaucht des Fürſten Statthalters. Inqufſition und Blutgerlchte, in Frankreich durch Bluthochzeit, Ligue und 
von Ruhberg in Schleſien eintreffen wird, und wohin ſich von bier ang | Vertreibung der Hugenotten, in Diutſchland durch Religlonskrlege, in Un: 
Se. Exzillenz der kommandirende Ginetal, Gentral der Infanterie, Herr“ garn und Polen durch Ränke und Verfolgungen aller Art. Der Oiden 
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konnte der Form nach aufgehoben werden; factiſch beſtand er fort und 
wurde ſchon von Plus VII. wiederhergeſtellt, well er unter urſprünglicher 
oder anderer Form der Kirche unentbehrlich wie ein Kriegsheer dem Staate, 
und deshalb fo lange fortbeſtehen wird, als die Hierarchie, deren zuverläſſig⸗ 
ſtes Splonen⸗, Polizei⸗ und Guerillasſyſtem er bilder. f 
3 (Lelpz. Allg. Ztg.) 
Oehringen, 19. Auguſt. Am geſtrigen Tage iſt uns das Glück zu 
Theil geworden, Ihte Hoheit die Frau Fürſtin von Hohenlohe⸗Oeh⸗ 
ringen unſere Stadt nach einer mehrjährigen Abweſenhelt wieder mit el⸗ 
h Der Stadt⸗Rath und Bürger⸗Ausſchuß 
mit dem bürgerlſchen Schützen⸗Corps hatten die Ehre, Ihre Hoheit am 
Stadtthore zu empfangen, um Höchſtderſelben die ehrfurchtsvolle Freude 
der geſammten Bütgerſchaft über Höchſtdero glückliche Ankunft auszudrücken. 
Heute geruhten Dieſelben, dem Stadtrath ein Gnadengeſchenk für die Ar: 
men der Stadt von 75 Fl. einhändigen zu laſſen, welche huldreiche Gabe 
ſogleich unter Segenswünſchen der Biſchenkten vertheilt wurde. Mögen 
wir noch lange das Glück genießen, Ihre Hoheit in unſern Mauern ver⸗ 
ehren zu können! a (Schwäb. M.) 
f Groſ brit an nien. 
London, 22. Aug. Geſtern Nachmittag hat ſich nun der Hof nach 
Windſor begeben. Als die Königin in Piccadilly durch den Triumphbogen 
fuhr, ber dem Wohnhauſe des Herzogs von Wellington gegenüber ſteht und 
bei welchem ſich eine große Anzahl anſtändig gekleideter Perſonen verſam⸗ 
melt hatte, um Ihre Majeſtät zu ſehen, drängte ſich ein Mann aus der 
Menge hervor und warf einen Brief mit ſolcher Heftigkeit in die Kutſche, 
daß derſelbe der Königin ins Antlitz flog. Ihre Majeſtät ſchien jedoch nicht 
im geringſten erſchrocken, ſondern ſah ſich ganz ruhig nach dem Manne um, 
der auf der Stelle von einem Polizel⸗Beamten feſtgenommen und nach 
einem Wachthauſe gebracht wurde, wo er fo lange bleiben fol, bis der 
Wille Ihrer Majeſtät hinſichtlich feiner bekannt fein wird. Der Mann 
iſt ein Irländer und hat, feiner Ausſage zufolge, im Militair gedient. Er 
behauptet, daß er ungerechter Weiſe um mehre hundert Pfund gebracht 


worden ſei. a 
Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. Ich habe geſtern einige Augenblicke der großen 
Preispertheilung in der Sorbonne beigewohnt, womit hier für die 
gelehrten Schulen von Paris und Verfailles das Schuljahr beſchloſſen wird. 
Anderwärts macht man außerhalb der Sphäre, in welche ſie von Rechts⸗ 
wegen gehören, aus dergleichen Schulfeierlichkeiten nicht viel Weſens; bier 
aber müſſen auch dieſe Dinge aus ihrem Kreiſe gerückt werden und wo 
möglich einen großartigen, politiſchen Anſtrich erhalten. Eben deßhalb find 
fie charakteriſtiſch und verdienen Erwähnung. Schon äußerlich wird dieſes 
Schulfeſt möglichſt pomphaft, möglichſt theatraliſch eingerichtet. Der große 
amphitheatraliſch eingerichtete Saal der Sorbonne eignet ſich dazu vortreff⸗ 
lich. Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, im Ornate des Großmei⸗ 
ſters der Univerſität, welchen zuerſt Hr. Salvandy wieder herausgeſucht hat, 
führt den Vorſitz auf einer reich und geſchmackooll drapirten Eſtrade. Ihm 
zur Seite bemerkt man die Mitglieder des Unterrichtsrathes, an welche ſich 
dann welter hin die Scharen von Proviforen, Profeſſoren und Beamten der 
Sch 
ſchnittenen, pelzverbrämten Gewändern und Barets. Das Ganze erman⸗ 
gelt des Effektes nicht, auf den es wahrſcheinlich mit berechnet iſt, und 
ſcheint auf den erſten Anblick ein Miniaturgemälde des Tridentiniſchen Con⸗ 
ciliums zu ſein. Der Name der Sorbonne übt dabei eine gewiſſe Magie 
aus, unter deren Einfluſſe man zu ſtehen ſcheint, ſobald man ihre Schwelle 
überſchritten hat. Ein Theil der Schüler und das aus Mangel an Platz 
nur ſpärlich zugelaſſene Publikum füllen den Reſt des Saales aus. Zur 
Seite befindet ſich eine prachtvoll dekorlrte Tribune für die Königliche Fa⸗ 
milie, welche jedoch dieſes Mal leer blieb. Ich hörte ſagen, der König habe 
ed aus Rückſicht auf die Art und Weiſe, wie feine neulichen Reden im 
Theater zu Verſailles von dem Publikum aufgenommen und beurtheilt wor⸗ 
den, für rathſam gehalten, ſich nicht der Revanche auszuſetzen, welcher er 
in der Sotbonne bei dieſer Gelegenheit ſchwerlich entgangen wäre; denn das 
hätte natürlich hinterher nur neuen Lärm und neue Gloſſen gegeben. Hr. 
Salvandy, welcher dabel im Namen der Regierung eine Staatsrede zu halten 
hat, hatte dieſes Mal, nach den Ideen, welche der König dieſen Schul⸗ 
knaben in Verſailles in die Köpfe geſetzt hat, einen ziemlich ſchweren Stand. 
Wenn Griechenland und Rom durch den königlichen Mund profcribirt find, 
iſt es für den Miniſter keine leichte Sache, ex officio als Vertheidiger 
der claſſiſchen Studien aufzutreten. Hr. Salvandy hat ſich mit ziemlichem 
Glück aus dieſem Dilemma zu ziehen gewußt, indem er ſich nämlich ſo kurz 
und ſo allgemein als möglich gehalten hat. Sein Hauptſatz, eine wohlge⸗ 
wendete Etmahnung zur Befcheidenheit, war, nachdem der Beſuch in Ver⸗ 
ſailles din Kindern etwas in die Köpfe geſtiegen fein mag, gut gewählt und 
„Seid beſcheiden, wenn ihr an euch ſelbſt denkt, ehrgei⸗ 
zig, wenn ihr eure Eltern vor Augen habt, ſtolz, wenn ihr aufs Vaterland 


blickt; befleißigt euch eines ruhigen und entſchloſſenen Wetteifers, dieſer echt 


franzöſiſchen Tugend, liebt euer Vaterland und vor Allem den Thron und 
die Königliche Familie“, das waren ungefähr die etwas ausgeführten Haupt⸗ 
ſätze ſeiner Rede. Verſaſlles und was daſelbſt vorgegangen iſt, wurde da⸗ 
bei klugerweiſe gar nicht berührt. Erſt in der lateiniſchen Rede, welche 
gleich darauf von einem Profeſſor in ziemlich wohlgeſetzten Phraſen abge⸗ 
leſen wurde, geſchah der Sache mit gebührender Salbung Erwähnung. Die 
Preisvertheilung ſelbſt iſt die eigentliche Handlung bei dieſem Schauſplel; 
es glebt dabei Lorbeerkränze, ſchön eingebundene Bücher, einen Kuß von 
dem Minſſter und Trompetenſchall. Die häufige Wiederholung derſelben 
Ceremonie macht jedoch den Akt etwas langweilig. Ueberhaupt ſchien mir 
die Zahl der Gekrönten etwas zu groß zu ſein. Wollte man davon auf 
den Zuſtand und die Leiſtungen der biefigen Schulen ſchließen, fo würde 
man in gewaltige Irrthümer verfallen. Das ganze Schauſpiel iſt, wie 
bier fo Vieles, auf den Schein berechnet, womit man ſich über die tiefer 
liegende Wahrheit binweghllft. Um dies einzuſehen, muß man ein wenig 
hinter die Couliſſen blicken können, wo man dann gar leicht gewahr wird, 
daß man hier in jeder Schule immer elne Anzahl guter Köpfe zu dieſem 
„Sucoès de Collgeè“ förmlich dreſſirt, um damit am Ende des Jahres 
Ehte einzulegen. Das giebt natürlich einige ausgezeichnetere Treibhaus: 


n anſchließen, ſämmtlich coſtumirt mit mittelalterlich⸗jeſuitiſch zuge⸗ 
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Das Kabinet wird ſich noch halten, aber nur auf kurze 
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pflanzen, aber die ganze Zucht leidet darunter eher, als daß fie gewinnen 
ſollte. Was in dieſer Hinſicht von der großen allgemeinen Preisvertheil ung 
gilt, findet in beinahe noch höherm Grade bei denen der einzelnen Schulen 
ſtatt, welche heute abgehalten werden. Da iſt die Zahl der Laurea ten in 
der Regel Leglon, und die eigentliche Bedeutung der Sache geht mithiu 
ganz verloren. 

Es ſcheint entſchieden zu ſein, daß man den gegen Chaltas ein⸗ 
geleiteten Prozeß fallen laſſen wird. Es würden dabei jedenfalls 
Perſönlichkelten und Verhältniſſe ins Spiel kommen, welche man der Oef⸗ 
fentlichkeit gerichtlicher Debatten aus höhern Rückſichten nicht wohl ausſet⸗ 
zen darf. Auch hat man natürlich die Gewißheit, daß Hr. v. Fabricius, 
welcher, als der Betrogene, eigentlich als Kläger auftreten müßte, allen An⸗ 
ſprüchen in dieſer Hinſicht entſagt hat. Ueber die Art, wie der Betrug zu⸗ 
erſt entdeckt worden iſt, laufen hier noch allerhand Gerüchte um. Unter 
andern findet Folgendes ziemlichen Glauben: Chaltas hatte Marſchall Soult 
eine Depeſche untergeſchoben, worin er ihn ſagen läßt, der Herzog von Wel⸗ 
lington werde ſich, ſelbſt wenn die Tories wieder ans Ruder kommen ſoll⸗ 
ten, gegen die Anſprüche Hollands an Belgien nicht weniger wie Lord Pal⸗ 
merſton erklären. Hr. v. Fabricius ſchickte dieſe Depeſche ſogleich nach 
dem Haag, von wo aus ſie dem holländiſchen Geſandten in London mit 
der Weiſung übermacht wurde, den Herzog deshalb um nähere Erklärungen 
zu erſuchen. Wellington, hierüber nicht wenig erſtaunt, wies dergleichen 
Zumuthungen ohne Weiteres ab. Allein dieſe Welgerung erregte Verdacht 
und veranlaßte Nachforſchungen, welche endlich zur Entdeckung des Betru⸗ 
ges führten. — Die „Europe“, ein legitimiſtiſches Blatt, welches aber 
von den übrigen Organen der Partei nicht anerkannt wird und ziemlich, all: 
gemein im Verdachte des heimlichen Einverſtändniſſes mit dem Minifterium 
ſteht, giebt heute folgende Mittheilungen in Bezug auf dle diplomatiſche 
Intrigue, deren Held oder Opfer der holländiſche Geſandte war. „Es iſt 
gewiß, daß es Hrn. Fabriclus durch beharrliche Anſttengungen gelungen iſt, 
ſeiner Regierung wichtige Sachen mitzutheilen: 1) die vertrauliche Korre⸗ 
ſpondenz einer gewiſſen Perſon mit der belgiſchen Regierung, deren Zweck 
war, Unruhen in den Rheinprovinzen zu befördern; 2) Die Abfichten 
Frankreichs in Bezug auf die Zukunft Belgiens; 3) die Fortſchritte einer 
Art Propaganda jenfelt des Rheins, die von der franzöſiſchen Regierung 
begünſtigt wird. Dieſe Mittheilungen haben wichtige Folgen gehabt, als 
den Abbruch der Londoner Conferenzen und die Zuſtimmung zu allen in Teplitz 
beſchloſſenen Maaßregeln der Ordnung.“ Ich will mir kein Urtheil darüber 
erlauben, was von dieſen Eröffnungen zu halten fel. (pz. Allg. Ztg.) 

Die von engliſchen Blättern mitgetheilte Nachricht, daß der Kal⸗ 
fer Nikolaus dahin ſtrebe, für die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
Sitz und Stimme auf dem deutſchen Bundestage zu erhalten, 
hat hier einiges Aufſehen erregt. Frankreich iſt allerdings in hohem Grade 
dabei intereffirt, daß die ruſſiſche Polſtik keinen direkten Einfluß auf die 
deutſchen Angelegenheiten erhalte, und es iſt ihm daher nicht zu verargen, 
wenn es mit beſorgtem Auge die Schritte des Kaifers Nikolaus verfolgt, 
welche ein ſolches Reſultat herbeiführen könnten. Von einem Verſuche 
des Selbſtherrſchers, ſich als Mitglied des deutſchen Bundes aufnehmen 
zu laſſen, ſcheint indeſſen um fo weniger zu fürchten zu fein, als 
das evidente Inuͤteſſe des Bundes ſelbſt ſich dem Gelingen deſſelben 
widerſetzt. Welche Gründe könnten Oeſterteich und Preußen beſtimmen, 
die Hegemonie in Deutſchland mit einem mächtigen Rival thellen zu wol⸗ 
len? Was könnte die kleinern deutſchen Staaten veranlaſſen, das Gewicht 
ihrer Stimmen in Frankfurt darch die Aufnahme eines neuen Stimmfüh⸗ 
rers in ihre Mitte zu vermindern? Oder ſtände der Geſammtmacht des 
Bundes durch die Aufnahme Eſtblands, Lieflands und Kurlands ein be⸗ 
trächtlicher Zuwachs bevor? Das Gegentheil iſt viel wahrſcheinlicher. 
Jene Provinzen, ſchwach bevölkert im Vethältniß zu ihrer Ausdeh⸗ 
nung, von dem bunteſten Völkergemiſch bewohnt, von dem nur ein klel⸗ 
ner Theil der deutſchen Zunge angehört, ohne Territorialzuſammen⸗ 
hang mit Deutſchland und ſogar nur den entlegenſten Theilen deſ⸗ 
ſelben benachbart, könnte nie zu einem einigen Körper mit dem deutſche 
Staatenvereine verwachſen, und fie würden namentlich feine milltäriſche 
Macht vielmehr ſchwächen als verſtärken. Bei jedem ruſſiſchen Kriege, der 
jene Provinzen berührte, würde der Belſtand des ganzen Bundesheeres we⸗ 
nigſtens angerufen werden können, während ein deutſcher Krieg nur zu dem 
Anſpruch auf ein unbedeutendes Hülfscorps berechtigte, welches überdies aus 
den virſchiedenartigſten Nationen, Ruſſen, Polen, Letten, Schweden ꝛc. zu⸗ 
ſammengeſetzt fein würde. Freillch würde in gewiſſen Fällen Rußland mehr 
thun, als feine pofitive Verpflichtung erforderte, allein in eben jenen Fäl⸗ 
len iſt den deutſchen Regierungen der Beiſtand Rußlands durch dle Iden⸗ 
tität der Intereſſen auch ohne die Aufnahme des Letzteren in den Bund ge⸗ 
ſichert. Die franzöſiſche Eiferſucht darf ſich daher beruhigen und die Ver⸗ 
eitelung des dem Kaiſer Nikolaus zugeſchriebenen Planes lediglich den aus 
genſcheinlichen Forderungen der Politik des deutſchen Bundes überlaſſen. 
Jenes Project würde übrigens nothwendigerwelſe ein noch engeres und auf⸗ 
richtigeres Anſchließen Frankreichs an England zur Folge haben. Die Bei 
feſtigung des franzöſiſchen Bündniſſes muß natürlich auch England in dies 
ſem Augenblicke, wo der Zuſtand der Dinge in Perſien und die aberma⸗ 
lige Wegnahme eines engliſchen Schiffs im ſchwarzen Meer ernſtliche Ver⸗ 
wicklungen mit Rußland befürchten laſſen, im höchſten Grad erwünſcht 
fein. | (Epz. Allg. Ztg.) 
Das Urtheil des Königl. Gerichtshofes gegen Blum und Cleemann 
macht ungemeines Aufſehen. Es beftätigt ſich, daß fie das Weite geſucht 
haben. Louis Cleemann, der fteigeſprochen wurde, iſt demohngeachtet ar⸗ 
retirt worden. . 

Die Bajaderen find im Theätre des variétés aufgetreten und 
haben Furote gemacht. 5 i 


Spanien. 

Madrid, 13. Auguſt. (Privatmitth.) Eſpartero und die Mi⸗ 
niſter haben ſich vereinigt (se sont arranges) ohne ſich zu verſöhnen. 
eit, weil — 
Geld fehlt. — In Granada haben Unruhen ſtattgefunden, als man das 
Gefes elner außerordentlichen Kriegskontributlon von 600 Millionen veröf⸗ 
fentlichte. Als das Dekret. zu leſen begonnen wurde, erbitterten ſich die 
Gemüther der Zuhörer, wollten es nicht welter leſen laſſen und zwangen 


die Maglſtratsperſonen und ihre Begleiter, ſich zurückzuziehen. Dies dauerte 
noch fort bei Abgang des Courſers. Die Zeitungen haben davon nicht eine 
Sylbe erwähnt, vermuthlich aus Furcht vor böſem Beiſpiel; aber das Volk 
iſt in jeder Hinſicht entſchloſſen, nichts mehr zu zahlen. — Morella 
hält ſich noch Immer, Schon ſeit dem 5ten weiß man nichts von Oraa; 
Borfo war am Aten vor der Feſtung angelangt. Es follten am Zten Le⸗ 
bensmittel für ihn ſowohl als für Oraa gekauft werden; man weiß bis 
jetzt nichts von dem Schickſal des Convol's, das von San Miguel geführt 
wird. Cabrera und feine Truppen beunruhigten den Feind an den Seiten 
und im Rücken. Alle Wege waren von ihm beſetzt, und Waſſer fehlte 
den Chriſtinos gänzlich. — Das Schrickensſyſtem, von Narvaez in la 
Mancha befolgt, hat den höchſten Punkt erreicht. Zu Fuente el Fresno, 
einem als gut karliſtiſch gekannten Orte, hat er den Pfarrer und den je 
fünfzigſten aus der Gemeinde erfchleßen laſſen. Blut fließt 3 in 
dieſer armen Provinz. Die Pfarrer namentlich ſind es, au 
Meuchelmörder Jagd machen; der lelſeſte Verdacht, die lügenhafteſte An⸗ 
klage eines Uebelgeſinnten reicht hin, um ein Opfer des Todes zu werden. 
Madrid, 15. Auguſt. Die Hofzeit ung theilt ein Schreiben aus 
Bilbao vom ten mit, worin unter Anderem gemeldet wird, daß Don 
Carlos den Baskiſchen Provinzen und Navarra außer dem Zehnten auch 
noch eine Abgabe von 5 pCt. von der Ernte und von einer Unze Gold 
für jedes Paar Ochſen auferlegt bat, eine Maßregel, die unter der dorti⸗ 
gen Bevölkerung angeblich große Unzufriedenheit erregt haben fol, — Der 
General Romarino, welcher durch Vermittelung dis Franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters die Erlaubniß erhalten hatte, ſich einige Tage hier aufzuhalten, 
iſt nach Frankreich abgereiſt. 

(Keiegsſchauplatz.) Nach den neueſten Berichten ſoll doch endlich 
Morella beſiegt fein. Die telegraphiſche Depeſche der franzöſiſchen Regle⸗ 
rung, welche dieſes wichtige Ereigniß meldet, lautet: „Borde aux, 22. 
Auguſt. Am 15. Auguſt haben die Truppen der Königin, 
welche Morella belagern, die Breſche eröffnet. Am 16ten 
wurde die Stadt mit Sturm genommen. Die Garniſon 
gerieth in Gefangenſchaft. Dieſe Nachricht wurde von ei⸗ 
nigen Inſurgenten gegeben, die ſich nach Favara retten 


konnten.“ BEER, N 
Dem Conſtitutionnel wird aus Bayonne geſchrleben, daß der Ge: 
beträchtlichen Geldſumme im Hauptquartier 


neal van Halen mit einer 
Eſparteros erwartet wurde. Der Streit zwiſchen dem Letztern und dem 


Minifterium war, dieſem Schreiben zufolge, ausgeglichen und Efpartero im 
: nach Tafalla abzugehen, um ſich an die Spitze der Armee zu ſtel⸗ 
Der General Alaix ſollte die Karliſten im Baſtan⸗Thale angreifen, 
und Leon el Conde hatte fi Citanqui gegenüber aufgeſtellt. 


Schweiz. 

Luzern, 19. Auguſt. Der Ruſſiſche Geſandte iſt geſtern Abend 
unvermuthet wieder hierher gekommen. Ein Courier ſoll ihn bei Interla⸗ 
ken aufgeſucht und ihm Allerhöchſte Aufträge überbracht haben, deren er 
ſich hier entledigen wird. 

Dem Gerüchte der miniſterkellen Patiſer Blätter: Louis Napoleon werde 
ſich freiwillig aus der Schweiz entfernen, wird von Schweizer⸗Zeitun⸗ 
gen aufs Beſtimmteſte widerſprochen. Louis Napoleon ſoll 
im Gegenthell entſchloſſen ſein, in der Schweiz zu bleiben, 
bis der gegenwärtige Kampf ausgefochten iſt. 

Thurgau, 20. Auguſt. Der Regletungsrath hat in Bezſehung auf 
die ihm überſchſckten Depeſchen der Tagſatzung und die Franzöſiſche Note 
beſchloſſen: „Dieſe Angelegenheit fei nur ein Polizet⸗Fall, der Große 
Rath ſel deßwegen nicht außerordentlich zuſammenberufen, ſondern es 
ſchlage in die Kompetenz des Kleinen Raths. Nach dleſer Vorfrage bes 
ſchloß der Kleine Rath: „Die von Frankreich verlangte Entfer⸗ 
nung Louis Napoleons 
Die Conſtanzer Zeitung will wiſſen, daß Louis Bonaparte in Luzern ſei. 

Bern, 21. Auguſt. Die Schweizer Tagblätter rüften ſich all⸗ 
gemach zum Krieg gegen Frankreich. Der Beobachter läßt ſich vom 
General Fummel aus Straßburg ſchreiben, daß Frankreich gegen die 
Schweiz höchſtens 50 bis 60,000 Mann aufzubringen vermöge, indem es 
weder von der Grenze von Spanien, noch aus Algier, noch aus ſeinen 
Garniſonen, noch von den Grenzen von Belgien und Deutſchland einen 
halben Mann entſenden dürfe. Dagegen rücke die Schweiz schlagfertig und 
kampfluſtig ins Feld mit einer Armee von 67,000 Mann in zwei Kon⸗ 
tingenten, und 30,000 Mann Landwehr, zuſammen 97,000 Streiter, wor⸗ 
unter 9000 Scharlſchützen. (Die letzte Zahl ſcheint viel zu ſchwach ange⸗ 
geben, denn die beſſer informirte „Helvetſe“ nimmt die Scharfſchüͤtzen⸗Zahl 
viel richtiger zu Jeder dleſer Scharfſchützen treffe ein Paar 
rothe Hoſen au Frankreich fei zudem von Schul⸗ 
den erdrückt. General Fummel 4 daß feines der in Paris 
liegenden Regimenter gegen die Schweiz marſchiren werde; die unter ſeinen 
Waffengefährten aller Grade herrſchende Stimmung laſſe hlerüber keinen 
Zweifel. Die Schweiz habe nicht mehr die ſchlechte Militair⸗Organiſa⸗ 
tion von 1798. Sie beſitze vortrrffliche Generale (welche?), gute Sol da⸗ 
ten und ein prächtiges Material. Es fehle der Tagſatzung nichts als der 


Geiſt zur Zeit Karls des Kühnen, — elne Kleinigkeit! 
45 i (Aug. Schw. Ztg.) 


40,000 an.) 
f 800 Schritte Diſtanz. 
bezeugt ferner, 


ö Italien. 

Rom, 10. Aug. Um für die nach den vielen Verheerungen des vo⸗ 
rigen Jahres im gegenwärtigen geſchehene Abwehr der Cholera von ihrer 
ſchutzbefohlenen Stadt der Madonna zu danken, hatte „der Papſt gelobt, 
l. d., dem Tage der Himmelfahrt Mariä, wo alljährlich in der Kirche 
S. Maria Maggiore ein großes Feſt, mit einer Segnung des Volkes ver⸗ 
bunden, gefeiert wird, in einer Pro zeſſton barfuß von St. Peter bis 
zu letzterer Kirche mit den Kardinälen und der geſammten Geiſtlichkeit zu 
wall fahrten. Indeſſen hat man auf den Rath der Aerzte, welche ſich des 
Unheils erinnerten, das im vorigen Jahre die vielen Buß⸗Prozeſſionen zut 
Zeit der Cholera veranlaßte, dieſen Gedanken aufgegeben und wird ſich dar⸗ 
auf beſchränten, das wunderbare Bild der heiligen Inngfrau, welches, als 
von S. Lukas gemalt, für die größte Merkwürdigkeit von S. Maria Mag: 
giore und für den Hort der Stadt gilt, mit großer Felerlichkelt zu krönen. 
Ig der That iſt der Geſundheitszuſtand von Rom ausnehmend gut. Vor 


Fürſten Doria, 


welche dieſe 


etöffnete der 


fei von Thurgau zu verweigern.“ — 


einigen Tagen wurde die Summe, welche aus der zu Gunſten der Chole⸗ 


ra⸗Waiſen veranftalteten Lotterie gewonnen wurde, 
eingehändigt. Sie beträgt über 5000 Scudi. — In die⸗ 
ein Konſiſtori um ſtattfinden, worin dem Vernehmen 
bisher Maggiordomo (Ober⸗Kammerherr) als Kar⸗ 
oll. Erſt im Herbſte werden zahlreichere Promo: 
Das Verfahren gegen Hermes und feine 


Anhänger zu rechtfertigen, hat der gelehrte Jeſuit Perrone, Verfaſſer einer 
mernommen. In 


insbeſondere auch gegen Hermes feindlichen Dogmatik, 
der hier erſcheinenden Annali delle Scienze religiose, welche ſich nach 
Kräften auch mit der Deutſchen Literatur beſchlſägen, bat er eine Reihe 
von Auffägen über den Hermeſianismus und ſeine Schüler angekündigt 
und den erſten über Hermes Leben und Syſtem bereits abdrucken laſſen. 
; (Pr St. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 30. Juli. Als vor einigen Tagen hier die Nachricht einging, 
daß mehrere Räuber die benachbarten Dörfer verwüſteten, erhielt der 
Gouverneur von Attika den Befehl, die Bürger zu bewaffnen und bie 
Räuber zu verjagen, wenn er ſie nicht gefangen nehmen könne. Die ver⸗ 
ſchiedenen Demarchen hatten indeß kaum ihre Bürger bewaffnet, als es 
der Reglerung einfiel, daß die Bevölkerung wohl einmal auf den Gedan⸗ 


ſen Tagen wird 
nach Monſignor Fleschi, 
dinal proklamirt werden 
tionen vorgenommen. — 


dem Kaffiter des Vereins, 


ken kommen könnte, die Waffen gegen bie Regierung zu gebrauchen, und 


es wurde daher der Befehl gegeben, dle Bürger wieder zu entwaffnen und 
die Truppen gegen die Räuber auszuſenden. Dies hat zu manchen für 
die Reglerung eben nicht günſtigen Bemerkungen Anlaß gegeben. 
Gymnaſtarch in dem Dorfe Mavufi, wohin dle Athener 
und dem Staube zu entgehen, eine Sub⸗ 
feription zur Errichtung einer Schule daſelbſt, und hatte in kurzer Zeit eine 
Summe von 1000 Drachmen. Der Minifter des öffentlichen Unterrichts 
befahl, den Gymnaſiarchen und die andeten Perſonen, welche hauptſächlich 
die Subſeription mit veranlaßt hatten, zur Verantwortung zu ziehen; ſie 
baben indeß kühn geantwortet, da die Regierung ihre Pflicht vernachläſ⸗ 
ſige, ſo hätten ſie beſchloſſen, ſelbſt Schulen zu errichten, die Regierung 
möge ihre Zuſtimmung dazu geben ober nicht. — Die Kommiffion, welche 
von der Regierung beauftragt worden iſt, Maßregeln zur Errichtung 
einer Bank vorzuſchlagen, hat noch nichts gethan. Die Grlechen glauben 
jedoch feſt, daß eine Bank errichtet werden wird, well, wie fie fagen, dle 
Herten Eynard nnd Weight und Comp. zu viel Papfere von der Grlechi⸗ 
ſchen Anlelhe von 1825 in Händen hätten, um nicht etwas für die Zah⸗ 
lung der alten Schuld zu thun. — Wie es heißt, wird der Miniſter 
Zographos nächſtens ausſchelden. 3 (Engl. Bl.) 
| Gsmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 26. Juli. Das von Trapezunt hier angekom⸗ 
mene Dampfboot hat die Nachricht überbracht, daß abermals ein Eng⸗ 
liſches Schiff, „Cruiſer“, welches nach Redut Kaleh beſtimmt war, 
von den Ruſſen genommen und nach Sebaſtopol gebracht 
worden fei, um dort von dem Admiralitäts⸗Gerichte verurthellt zu 
werden. — Die früher als unbeſtimmt gegebene Nachricht, daß die Tür⸗ 
liſche Reglerung eine Anleihe von 4 Millionen Pfd. Sterl. in England 
abgeſchloſſen habe, kann ich jetzt 9 * und noch hinzufügen, daß dle 
Regierungen Englands und Frankreichs auf die Anfrage der Kapitaliſten 
ſich bereit erklärt haben, die Integrität und Unabhängigkeit des Osmani⸗ 
ſchen Reichs bis zur Rückzahlung jener Summe durch die Pforte zu ga⸗ 
rantiren. Dieſer Termin iſt auf 37 Jahre feſigeſetzt worden. Die Ban⸗ 
qulerhäuſer Black, Niven u. 
Geſchäft beauftragt worden. (Times.) 

Amerika. 

4. Auguſt. Hier brach am 1. Auguſt Feuer aus; 40 
Die Banken 


ſich zurückziehen, um der Hitze 


New⸗Mork, 
Häuſer brannten ab und 2 Menſchen kamen ums Leben. 
in den Staaten Pennſylvanien, 


Geſtern 


Comp, und Allron u. Comp. find mit dieſem 


Dilaware, Maryland, Virginia, Kentucky, 


Miſſouri, Maſſachuſetts, Connecticut und Rhodelsland haben beſchloſſen, 


ihre Baarzablungen am 18. Auguſt wieder anzufangen. 


N Miszellen. a 

(Breslau.) Ein berühmter Akuftiker und Muſiker, Hr. Kaufmann 
aus Dresden, iſt hier eingetroffen, und gedenkt nächſtens nicht nur ſeine 
Virtuosität, ſondern vor Allem feine, als ſehr vollkommen genannten In⸗ 
ſtrumente eigener Erfindung zu produclten. Dieſe Inſtrumente find: 
Das Sympbonton, welches aus einem Flügelſortepiano, einer Flöte, 
Klarinette, tutkiſcher Muſik c. beſteht und mehrſtimmige Muſikſtücke aus⸗ 
führt. 2) Das Chordaulodicon. Ein dem Symphonlon ähnliches, 
aber einfacheres Inſtrument. 3) Der Harmonichord, der äußeren Form 
nach ein aufrechtſtehendes Flügelforteplano, bei welchem der Ton jedoch nicht 
durch Hammerſchlag, ſondern durch Reibung hervorgebracht wird. 4) Das 
Salpingion, ein Ttompetenwerk mit Pauken. 5) Der Trompeter⸗ 
Automat. — Herrn Kaufmanns Inſtrumente werden von Kennern hoch 
über die gewöhnlichen Erfindungen die ſer Art geſtellt, und feine Konzerte 


haben überall, beſonders in Hamburg, großen Beifall gefunden. 


„(Berthel Thorwaldſens Portrait.) Das gelungenſte Portralt 
von Thorwaldſen, deſſen Geſicht in den letzten Jahten voller geworden, 
aber geiſtvoll lebendig geblieben iſt, und worin das klare Auge und der 
feingeſchnittene Mund wohl ahnen laſſen, was für ein tiefes Gefühl und 
für ein feiner Sinn fürs Schöne bie kunſtfertſge Hand des Meiſters lei⸗ 
tet, ſoll das von Herrn Vernet gemalte fi 
in Rom in des Bildhauers Zimmer geſehen haben, 
werden. Thotwaldſen erſcheint darin faſt mit halbem Körper, in einem 
weißen Hemd ohne Weſte und Rock und neben ihm auf einem Tiſche dle 
von idm modellirte Büfte Vernets in ſchwarigrauem Thon. Dies vor⸗ 
trefflich gearbeltete Bild, welches ſelbſt, wenn der Mann, den es darſtellt, 
nicht ſo berühmt und intereſſant ware, einen Platz in jeder Gallerie ans 
ſprechen könnte, wird nächſtens lithographirt erſcheinen, und fomft, in wie 
weit «8 bei ſolchem Surrogat möglich, auch 
kannt werden. e 

(Poſen.] Hier erſcheint feit Anfang diefes J 
Tygodnik literacki eine Zeltſchrift in Polniſcher 


8 unter dem Titel: 
prache, die ſchon -jebt, 


fein, deſſen ſich Reiſende, die es 
ſehr bald erinnern 


15 


4 


einem größeren Publikum be⸗ 
; — r. 


u 


x 
* . nach halbjähriger Existenz, den beſten 


polniſchen Journalen zugezählt wer⸗ 
den muß. Die Redaktion wird von Herrn A. Wopkowski mit vieler Um: 
ſicht geleitet, Mitarbeiter find Herr Graf Eduard Raczynski, der Dichter 
Morawski, Kraſzenski, Prof. Purkinje in Breslau und andere tüchtige 
Gelehrte. Wöchentlich erſcheint eine Nummer von einem Bogen in groß 
Quart, der Preis des Jahrgangs iſt 2 Rthlr. Jede Nummer beſteht aus 
drei Abtheilungen. In der erſten werden die Zuſtände und vorzüglichſten 
Erſcheinungen der ausländiſchen Literatur kurz beſprochen; die zweite Ab⸗ 


theilung iſt der Polniſchen Literatur insbeſondere gewidmet. Hier findet 


vermuthen recht wohl eine 


4 


man Bruchſtücke aus alten ungedruckten Chroniken und wichtigen Manu⸗ 
feripten, Volksſagen, Gedichte, daneben auch wiffenfhaftlihe Abhandlungen 
von allgemeinerem Intereſſe, die durch Tiefe und Gründlichkeit überraſchen. 
Eine dritte Abthellung enthält bald ausführliche Berichte, bald kurze Anz 
zelgen neu erſchienener oder demnächſt zu erwartender Polniſcher Werke und 
andere literariſche Notizen. Beſonders rühmenswerth iſt, daß Herr Woy⸗ 
kowski vorzugsweiſe Dasjenige auszuwählen verſteht, was füe Polen In⸗ 
tereſſe hat. Der Zeitſchrift kann, wenn ſie auf dem eingeſchlagenen Wege 
fortſchreitet, eine immer größere Verbreitung und Anerkennung mit Zuver⸗ 
ſicht verheißen werden. (M. d. A.) 


(Freiburg.) Am 13. Auguſt war in Murten ein großes Geſang⸗ 
ſeſt. Nahe an 1000 Perſonen nahmen Theil. — an dem Mittageſſen. 
rn en beim MNittageſſen. 


Ueber Tauentzien's Denkmal. 9 
(Bei Gelegenheit der Reſtauration und Renovation dieſes Monumentes.) 

Der Familie des General von Tauentzien verdanken wir die Reſtau⸗ 
ration und Renovatton ſeines Monumentes, des älteren Standbildes Bres⸗ 
lau's, aus der neueren Kunſt⸗ Epoche. — Im Verhältniſſe zu der Erz⸗ 
Statue unſers Feldmarſchall von Blücher, ſteht dieſes Denkmal der An⸗ 
ſchauung um Vieles näher, ja bequemer; trotz deſſen ſind die vlelſagenden 
Inſchriften an beiden ſchmalen Seiten des untern Würfels, auf ihren dun⸗ 
keln Marmor⸗Tafeln, vermöge des zu weit abſtehenden Elſengitters, ohne 
Glas kaum zu Iefen, es dürfte alſo deren Aufführung hier bequem genannt 
werden, und folgt die deutſche, wie lateiniſche, gleichlautend, unten ange⸗ 
führt. Zuförderſt Etwas über das Standbild ſelbſt. — Die aus Sand⸗ 
ſtein gearbeitete Keiegsgöttin, mit überhängender Löwenhaut, einen griechi⸗ 
ſchen Helm auf die Locken gedrückt, und Thaten nachſinnend, auf ein 
kurzes Römerſchwert geſtützt, — hat vor mehren Jahren der bekannte große 
Reilende: Fürſt Pückler⸗ Muskau — ſarkaſtiſch: eine flennende 
Bellona genannt — ganz mit Unrecht und flüchtigſter Eile. Weder iſt ſie 
ſchwerfällig, noch profan in der Haltung gearbeitet — wenn auch der Künſt⸗ 
ler ſich damals vom noch vorherrſchenden franzöſiſchen Geſchmacke nicht ganz 
loßgearbeltet hatte. — Der antike Sarkofag iſt zu maſſenhaft, aus ſchle⸗ 
ſiſchem Marmor geſchnitten, erfoderte alſo ein eben fo maſſenhaftes Fuß⸗ 
geſtell, hier aus Sandſtein, mit den jedoch ſehr das Auge verſöhnenden 
und feſthaltenden beiden Haut⸗Reliefs aus carariſchem Marmor, nebſt 
dem aus Erz gegoſſenen Btuſtbilde des Generals, im vergoldeten, auch be⸗ 
ſonders gegoſſenen Lorberkranze, dem auf der Rückſeite angebrachten Wap⸗ 


pen, und den beiden Seiten = Inſchriften. Das vordere Relief mit der 


Ueberſchrift: 
a Vertheidigung von Breslau. 
en 1760. n 
Hinterlassene Werke Friedrich II. 
Band IV. Cap. 12. 1 


hat zum Hintergrunde die 
Zeichnung nicht unbedeutende Mängel ſehr leicht vermieden werden konn⸗ 
ten, wenn der Künſtler ſich darin weniger Freiheit erlaubt hätte, und min⸗ 
deſtens bel den Konturen des Eliſabeth⸗Thurmes zc., ganz im linken Felde, 
Lintal und Reißfeder nicht verſchmäht hätte, denn der Thurm ſteht abſolut 
ſchief, iſt auch ſonſt, wie dle andern, verzeichnet. — Bei der Hauptfigur: 
Tauentz ien zu Pferde, in der feindlichen Glagis⸗Batterie, auf derſelben 
Stelle, wo das Monument ſteht — hat ſich der Künſtler natürlich am 
meiſten aufgehalten, nächſtdem bei feinem Adjutanten, der mit entblößtem 
Haupte zur Seite hält — und dann rechts, bei einem ermontirenden A r⸗ 
tilleriſten, auf dem Kanonenrohr ſitzend; deſſen linkes Unterbein, auf 
eine Radfelge geſetzt, ohnfehlbar um die Fuß höhe, halb bis zum Knöchel, 
zu lang gerathen iſt. — Der dabei ſtehende Füſelier, ganz in der rich⸗ 
ten Ecke des Relieſ's, iſt, wie dieſe abgeſchloſſene Gruppe überhaupt, äußerſt 
hautrellef und ſehr brav. — Schadow ſelbſt hat oft genug gegen die 
neuere Akademie ſein offenes Geſtändniß gethan: wie alle nach ihm ſich 
ausgebildeten Künſtler dadurch einen bedeutſamen Vorſprung gewinnen 
mußten, daß der franzöſiſche Ungeſchmack, beſonders die Muſcheln⸗ und Band⸗ 
verzierungen ꝛc., bereits ohne fie gebrochen wurde; — wogegen eben Scha⸗ 
do w beſenders ſiegreich angekämpft hat — und natürlich durchdrang. — 
Wenn daher auch Schadow's Figuren nicht die Glätte und Vollendung 
derer von Rauch, z. B. an Blüchers Statue zu Berlin, haben können, 
ſo haben ſie demnach das für ſich, daß ſie, zwar roher, naturgemäßer, nicht 
fo ideallſirt erſcheinen, zugleich auch einen Nachweis füt die ſtufenwelſe Reini⸗ 
gung der deutſchen Kunſt, nach griechiſchen Vorbildern, ohne Nebengeſchmack, 
darſtellen. — So iſt auch der rechte Arm des zu langbeinigen Artilleri⸗ 
ſten, zu platt gehalten. — Es war hier Stein genug vorhanden, aber wir 
beabſichtigte Fehlerhaftigkeit des Künſtlers, in 


Betreff der Natur — ſie ſollte der Perſpektive zu Statten kommen, und 


das Relief des Geſichts vom Artilleriſten nicht durch den oberſten Arm⸗ 


wulſt hindern? — Das Relief an der breiten Rück ſeite hat zur Ueberſchrift: 
Wiedereroberung von Schweidnitz. 
1762. 
Hinterlassene Werke Friedrich II. 

f Band IV. Cap. 13. 
Hier ſtreckt die kaiſerliche Beſatzung, hinter den Wällen vormatſchirend, 
wie auf dem raſfeten Glagis der Feſtung, vor Tauengien das Gewehr. 

Es war keine leichte Aufgabe, die Reiterſtatue des Generals zweimal, 


* 


alſo in beiden Relſefs, wohlgetroffen, nach ohn ührem Vergleiche mit der, 


in natürlicher Größe, vorn angebrachten Büſte, fo binzuſtellen, daß man fie 
Huleich wirber herauskendt, weiches auf dieſem Relief noch am leichteſten 
) Eingeſendet.) % 
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in Pulverdampf eingehüllte Hauptſtadt, an deren 


— 


auszuführen war, da der General ziemlich iſollrt von dem höher auf dem 
Ravelin ſein Pferd haltenden Huſaren und Adjutanten, wie vom kaiſer⸗ 
lichen Kommandeur, vor der öfterreichifchen Fonte hält. — So ſelzzirt in⸗ 
deß die Soldaten⸗Figuren angebracht find, fo deutlich tritt doch beider Ge⸗ 
ſichts⸗Charakter an ihnen hervor. Die Naſen der kaiſerlichen Grenadiere 
haben eine bedeutendere Folie als die der Preußen, mit ihrer nalveren Ge⸗ 
bogendeſt, Breite und Kürze, in den Bart hineinhangend, nicht Ifolier, 
langrück ig ſich obenhin ausdehnend. Es möchte noch heut diefer Unter⸗ 
ſchied gar leicht in vita wiederzufinden fein — 2 — Sehr frei und leicht 
ſind die ſeparat gegoſſenen, vergoldeten Lorbeerkränze, mit Schleifen um 
Büſte und Wappen, welche auch nicht mit der Platte zugleich gegoffen 
wurden, ſondern ihr, als unſelbſtſtändig, wohl angefügt ſind. — Die unter 
dem Sarkofage vor⸗ und hinterwärts ausſpringenden Unterlagen ſind von 
Erafauer Marmor. Die röthlich geſprengten Füße des Sarges, von Ita 
lleniſcher Maſſe. — Um die Büſte des Generals ſteht der Name: 
„Bogislav. Friedrich von Tauentzien.“ 

Sein Wappen iſt ein Hirſch in halb ſchräg gethelltem freien Felde, deſſen 
untere Hälfte ſchräg quadeirt iſt. Ueber dem offenen Helme wogen drei 
Lilien. — 

Der Bildhauer Jäſchke, welcher mit der Reftauration des Mo: 
numentes, in feinen künſtleriſchen Theilen, beauftragt iſt, hat bereits 
das ganze Vorder⸗Relief, und die linke Locken ⸗Parthie der Krlegsgöttin 
reſtaurirt, wobei er zufällig fand, daß bei der erſten Reſtauration, die 
Dame Mars mit einem dritten Ohre begabt worden war! Am ſchwie⸗ 
rigſten wird ohnfehlbar ſein Geſchäft mit dem andern Relief aus fallen, wel⸗ 
ches von elner Kugel faſt gänzlich zerſprengt, ihm unter den reſtaurirenden 
Händen leicht ganz auseinanderſtürzen kann, und ſich, da fo viele Stücken 
zugleich fallen dürften, zerſchlagen würde, wenn nicht zeitig genug für weiche 
Vorlagen geſorgt wird. — Das eiſerne Gitter wünſchten wir, wie bemerkt, 
der Schrift⸗Tafeln an belden Schmal ⸗ Seiten des Monumentes, ihrer bi⸗ 
quemern Lesbarkeit wegen, näher angerückt, mithin in der Peripherie ver⸗ 
kleinert, — in Betreff der Reliefs und ihrer gegebenen Perſpektive aber, 
iſt das Gitter, ſo wie es ſteht, ganz richtig abgehalten. Es geht den Mar⸗ 
mor⸗Flguren der beiden Platten, wie denen auf einem Oelgemälde, — ſie 
verlieren — bei zu naher Beſchauung, wozu noch ihre jetzige Mangelhaf⸗ 
tigkeit ſtörender treten würde. — 

Schließlich noch die Monument = erläuternde Anſchrift in beiden Spra⸗ 
chen, wie billig, die deutſche, vaterländiſche zur Rechten, die klaſſiſche, 
lateinlſche zur Linken: 5 

Bogislav Friedrich Von Taunentzien, | 
Ritter Des Schwarzen Adler-Ordens, General Der Infanterie, 
Inspecteur In Schlesien, Gouverneur Der Hauptstadt Breslau, 
In Allen Kriegen Um Schlesien Ein Tapfrer Mitstreiter. 
Böhmisch- Neustadt 
Ihn Dem Feind Unüberwindlich. 
Bei Kolin 
Hielt Er Als Anführer Der Leibgarde Lange Den Wankenden Kampf Auf. 
Und Sank Endlich Auf Den Tod Verwundet. 
Breslau 
Von Feinden Umringt Innerhalb Von Gefangenen Bedroht 
Ward Mit Schwacher Besatzung Von Ihm 
Beschützt, Bewahrt, Erhalten. 
Schweidnitz 
Erobert Er Wieder. 
Schon Grau Unter Den Waffen 
War Er Friedrichs Des Retters Deutscher Freiheit Begleiter. 
Von Friedrich Wilhelm Geschützt, 
Mit Verdienten Belohnungen Umgeben 
Hörte Er Auf Zu Leben Und, Zu Wirken Den 20. März 1791. 
Geboren Im Helden-Vaterland Pommern Den 18, April 1710. 


Bogislaus. Fridericus. Tauentzien. Eqves. Aquilae. Nigrae, 
Legionum. Silesiae. Dux. Metropoleos. Praefectus. 
Bellorum. De. Silesia. Vindicanda. Omnium. 
f Particeps. 
Neostadium. 
Urbicula. Bohoemica. Eius. Firmitate. Arx. Inexpugnabilis. Hoati. 
Colinum. Prope. N 
Praetoriae. Cohortis. Primus. Aciem. Diu. Sustinnit. 
Tandem Saveius. Cessit. 
Wratislaviam. 
Hostibus. Cinctam. Captivis. Intus. Tentatam. Exiguo. Praesidio. 
Defendit. Protexit. Servavit. 5 
Svidnieiam. Regi. Restituit. 
lam. Veteranus, 
In. Bello. Pro. Libertate. Germaniae. Minato. 
Friderici. Comes. 
Friderico. Wilhelmo. Carus. 
Virtutis Praemiis. Gravis. 
Vivere. Dum. Agere. Desiit. 
Die. XX. Martii. MDCCXCI, 
Natus. In. Pomerania. Heroum. Patria. 
Die. XVIII. Aprilis. MDCCX. ' G. R 


Univerſitäts Sternwarte. 
i Thermometer 

Barometer — 
30. Auguſt 1 — —— i öl, 
1888. | 3. e. inneres. äußeres. | dachte] Mint, 9 


niedriger. 
—T—T—T——.. . ̃ —v—ꝛ—„-„—t ˙—˖—Ü ęꝙ —œ ſÜ1 Bee Ten 


Ward Durch 


Mgs. 6 u. 27“ 8 840 + 14, 2 18, 0| 0,9 S. 450 dickes Gewölk 
gu. ez“ 626 + 11. 9 „6 0,0: |®. 38% überzoge 
Mtg. 12 u. 27“ 736 ＋ 12 0 7,8) o, 0 W. 90% € 
Nchm. 8 u. 27 7,60 12 9 9, 8] 0,5 |WSW.220| überwoͤlkt 
Abd. 9 u. 27“ 7,89 12, 2 ＋ 9, 4] 2 0 S. 660] kleine Wolken 


Minimum + 7,6 Maximum ＋ 13,0 (Temperatur) Oder ＋ 12, 2 
s FCC 5 
Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth, Druck von Graß, Barth u. Comp: 


a Mit einer Beilage. 
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Beilage zu N. 203 der Breslauer Zeitung. 


Theater⸗ Nachricht. 
Freitag: „Das Nachtlager in Granada.“ 
mantiſche Oper in 2 Akten. Ein Jäger, 
Herr Höfer, vom Königſtädter Theater zu 
Berlin, als Gaſt. 
A. 4. IX. 5. R. u. T. A. 1. 


Entbindungs= Anzeige. 


Die heute früh ½ 5 Uhr erfolgte gluͤckli e Ent⸗ 
” Ba 405 en] plötzlich eingetretenem Blutſturze, 


Frau von einem 


geſund 


bindung ſeiner 


RER 


Ringe Nr. 52, f 
Andenken an 


ziert den Titel. 


So eben iſt im Verlage von G. Baſſe in Qued⸗ 
Undurg erſchienen und zu haben in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau, A. 
Terck in Leobſchütz und W. Galoff in Oels: 

Examinatorium 

der ray on Theologie, 
oder Inbegriff des Wichtigſten aus der Homiletik, 
der Katechetik, der Paſtoralwiſſenſchaft und der Li⸗ 
tuxgik. Zur Ueberſicht für Prediger und Kandi⸗ 
daten der Theologie. Von einigen praftifchen 
Gelſtlichen. 

Gr. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Blätter 
aus der Geſchichte des geiſtlichen Standes. 
15 A. . W 
Geheftet 22% Sgr. 
5 Hülfsbuch 
zur Erklärung der Bibel. 
Fü 


ir Schullehrer auf dem Lande. 
Von 


C. Hildebrandt. 
I 8. 15 Sgr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quldlinburg 
iſt fo eben erſchlenen und zu haben in G. P. 
Aderholz Buchhandlung in ee 
F. Duparcque's 
vollständige Geschichte der Durch- 
löcherungen, Einrisse und Zerreis- 
sungen des 
der Vigina und des 
Perinaeum’s, 

t Angabe der präservativen und radica- 
en Behandlung dieser Aflectionen, 

In einem sehr erweiterten, die Leistungen 
aller wissenschaftlich gebildeten Nationen 
der ganzen Erde berücksichtigenden Maalse 

bearbeitet von 
J. F. W. Nevermann, M. 
Gr. 8. Geh. 2 Rthir. 10 Sgr. 


Uterus, 


A. Trousseau, 


ausserordentlicher Professor der med. Fa- 
cultät zu Paris, 


un 5 
H. Belloc, Dr. med. 
Ueber N 
Phthisis laryngea, 
Laryngitis chronica und die 
Krankheiten der Stimme, 
von der Académie royale de Médecine ge- 
krönte Preisschrift, aus dem Französischen 
von 
J. G. Schnackenberg. 
Mit 9 Tafeln in Steinstich. Gr. 8. 


Knaben, beehrt fich, Matt beſonderer Meldung, hier⸗ 


— 5 N von F. E. C. Leuckart, in Breslau am 
ist kürzlich erschienen: 
Fürstenstein, 
Walzer für das Pianoforte, ’ } 
von F. Olbrich. Preis 10 Sgr. 


Eine sauber gestochene Ansicht von Fürstenstein 


2 Rihir.| ſich dieſerhalb d 


Todes = Anzeige. 
Den am 28ſten d. M., Morgens 9 Uhr, an 
im 41ſten Le⸗ 


Bei F. E. C. 


8 
8 


Eu) 
* 


in Oels: f 
Beobachtungen, Erfahrungen und 
ihre Ergebniſſe zur Begründung 
de 


Waſſerheilkunde, 


hauptſächlich in Folge Allerhöchſten Wil⸗ 


lens nach einem längeren Aufenthalt in der 
Waſſerheilanſtalt des V. Prießnitz zu Grä⸗ 
fenberg dargeftellt von Ed. Schnitzlein. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Geh. 15 Sgr. 


Nouveauté interessante. _ 
En vente chez 8 
Charles Weinhold, Libraire 
à Breslau, Rue Albrechtsstrasse 
Nr. 53: 
Vie politique 
du 
Prince 


Charles Maurice de Talleyrand 


par 
Alexandre Salle. 


sind fortwährend vorräthig: 
Douze Etudes de Salon, 


Yieme Suite, composdes par 


Pre 


bensjahre erfolgten Tod 100 et geliebten Gattin, 


Frau Anna Roſina geb. Buchwald, zeige ich 
tiefbetrübt auswärtigen theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden an. 8 
Kochelsdotf, den 29. Auguſt 1888. 
Berka, Gutsbeſitzer, in ſeinem und der 
hinterbllebenen Kinder Namen. 


Wir zahlen für Bruchelſen aller Art den höch⸗ 
ſten Preis. Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


N 


Leue reslau am Ringe 


pour le Pianoforte. 


Adolphe Henselt. 
a 1 Rthlr. 15 


55 28 Sn 


Sgr. 


den wird. 
Glatz, den 21. Auguſt 1838. 
Königl. Landräthliches Amt. 


In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unter⸗ 
ſuchung iſt, als höchſt wahrſcheinlich geſtohlen, ein 
feiner blautuchner Ueberrock, mit überſponnenen 
Knöpfen und mit Kittai gefüttert, eingeliefert wor⸗ 
den, weshalb wir alle Diejenigen, welche über den 
Eigenthümer deſſelben Auskunft zu erthellen ver⸗ 
mögen, auffordern, ſich in dem auf 8 

den 14. September 1838 Nachmittags 4 Uh 
im hieſigen Inquifitoriats: Gebäude, Verhörzimmer 
Nr. 1, anſtehenden Termine einzufinden, widrigen⸗ 
falls über den Rock der geſetzlichen Beſtimmung 
gemäß, verfügt werden wird. 

Breslau den 29. Auguſt 1838, 
Das Königl. Inqulſitorſat. 
Bekanntmachung. 
8 Heute, 
reitag, den 31. Auguſt, Nachmittags 2 U 
fol auf dem Bauplaße an der Sandeirihe IK 
Partie altes Bauholz und Spähne, in Haufen ge- 
theilt, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Abfuhr der 
erſtandenen Hölzer binnen 24 Stunden erfolgen 


Pröcedede du Discours du Duc de Barante] muß und daß nach erfolgtem Zuſchlage für dieſel⸗ 


sur M. de Talleyrand. Seconde Edition en 8., 
broché. Prix 1 Rtl. 


Baur Berdingung. 

Es ſoll der Reparatur Bau der durch den Eis⸗ 
gang beſchädigten langen Rosenthaler Brücke über 
die alte Oder an den Mindeſtfordernden überlaſ⸗ 
ſen werden. 

Hierzu haben 
Freitag den 7. September a. c. angeſetzt, 
den licltatlonsfähige Unternehmer hiermit ein, ſich 


ben in keiner Weiſe mehr gehaftet wird. 
Breslau, den 29. Auguſt 1838. 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amt. 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Zum Verkauf des im Schweldnitzer Kreiſe ge⸗ 
legenen, der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ - 
Landſchaft gehörigen Gutes Michels dorf iſt ein Bie⸗ 


wir einen Lleltations- Termin auf tungstermin 
und la⸗ auf den 21. Siptember d. J. Vormittags 9 Uhr 


im Landſchaftshauſe zu Jauer 


gedachten Tages um 10 Uhr Vormittags auf dem anberaumt, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfähige 


rathhäuslichen Fücſtenſaale 
Gebote zu Protokoll zu geben. 
Die Licitatlons⸗Bedingungen nebſt dem Koſten⸗ 


Anſchlage Finnen täglich beim Rathhaus⸗Inſpektor 


Klug in der Dienerftube, ſo wie im Termine 
ſelbſt, eingeſehen werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 1838. f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bütgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung. 


Die Mehlmühlbeſitztrin Johanna Hoffmann 


zu Mittel⸗Steine beabſichtigt bei ihrer Mahl mühle 


eine Brettſchneldemühle mit einer Säge zu erbauen 
und ſelbige durch ein oberfchlägiges Waſſerrad in 


Betrieb zu ſetzen. 
Zufolge der gefeglichen Beſtimmungen des Edikts 


vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Je⸗ Oberſchleſien, geboren den 12. Oktober 1799, wel: 


Kenntniß gebracht und demnächſt nach 9. 7 


der, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes | cher im Jahre 1822 in 
Widerſpruchs recht zu haben glaubt, aufgefordert, ſien die Seifenſieder 
innen Acht Wochen präcluſtviſcher ſich von dort aus in demſelben Jahre auf die 


einzufinden und ihre hiermit eingeladen werden. f 


Das Gut enthält 42 Morgen 39 OR, Ackerland 
circa 27 Morgen Wieſewachs 
und 962 Morgen mit Nadelholz, 
hartem und lebendigem Holze brftandenes Forſtland 
hat ein Brau⸗ und Branntwein = Urbar, und die 
beſtändigen und Jurisdiktions⸗Gefälle betragen über 
600 Rthlr. Die Taxe des gedachten Gutes, fo mw 
die Verkaufs⸗Bedingungen können zu jeder ſchickli 
Zelt bei der hieſigen Regiſtratur eingeſehen + 
den; der Zuſchlag erfolgt del vollſtändiger 
lung der Bedingungen ſofort. 
Jauer, den 28. Auguſt 1838. 
Direktorium 
der Schweidnit⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freib, v. Zedlitz. 


Ediktal ⸗Citatton. 
Der Carl Mathias Brychey aus 


Nikolai in 


tig in Oeſterreich⸗Schle⸗ 
rofeſſion ausgelernt und 


Wanderſchaft begeben, ohne bis jetzt von feinem 

Leben oder Aufenthalte eine Nachricht — zu * see din = SER 
haben, wird auf den Antrag feiner Mutter, der } sr N 
Marie verw. Brychey, geb. Kotula, jetzt wieder 24 ich mich beim Beginne der Jagd mit 
verehel. Stenzel und ſeiner Geſchwiſter, der Marie Hundumper, don ‚vorgüigligee Stärke in al 


verehel. Grenzaufſeher Weniger, des Sattlers 
Wilhelm Brychey und der Charlotte verehel. Pfef⸗ 
ferküchler Kluge, nebſt ſeinen etwa zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben, hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den n a 
28. September 1838 N. M. 2 Uhr 
hieſelbſt angeſehten Termine perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anträge zu erwarten, 
unter der Verwarnung, daß er ſonſt für todt er⸗ 
klärt und deſſen Vermögen ſeiner Mutter und ſei⸗ 
nen Geſchwiſtern, als den nächſten Erben, über⸗ 
wieſen werden ſoll.. 
Nikolai, den 20. November 1837. i 
Fürſtlich Anhalt = Köthen Pleßer Stadt: Gericht, 


Eine Familie wünfcht einige Knaben oder Mätb- 
chen in Penſion zu nehmen. Wenn es gewünſcht 
wird, kann auch Unterricht im Pianofortefpil 
gründlich ertheilt werden. Das Nähere beliebe man 


Nummern, nebſt weißen und rothen Zündhütchen, 

und bitte, mich darauf mit gütigen Aufträgen zu 

beehren. Carl Ficker, 
Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 


BELENERTD ERTL Tucker an Ach 
Die 
Kunſthandlung F. Karſch, 
Ohlauer⸗ und Biſchof⸗Straßen⸗Ecke, 
empfiehlt ſehr elegante Pariſer Briefpapiere und 
Viſiten⸗Karten, Briefpapiere mit erhabenen und 
colorirten Blumenſträußchen, Vögeln und Deviſen, 
nebſt den dazu paſſenden Couverts und Oblaten 

(eigener Fabrik) zur geneigten Beachtung. 
Das Einprägen der Wappen in Briefpapiere 


Kaminski. W und billig gefertigt. 
N Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, welcher Polniſch 


Prüfung von Forſt⸗Lehrlingen. und Deut icht ; 

dur Prüfung derjenigen Forſtlehrlinge, welche kann und 4 a Fe it a ale 
10 e ee , Scheidelwib, al⸗ (oder zu Michaeli in einer bedeutenden Wirthſchaft 
Shweibnie a Du 1 8 55 Nimptſch, eine Anſtellung; eben ſo wird ein Wirthſchafts⸗ 
merbnig, Striegau, Ohlau, Namslau und Pol⸗ Eleve aus guter Familie in derſelben angenommen. 
niſch⸗Wattenberg, die Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft Näheres erfährt man Weißgerbergaſſe Nr. 29. 

vorſchtiftsmäßig erlernt, iſt für dieſes Jahr ein beim Wirth. . 
d 0 — ũ— —ü— — 
ee Die durch Kommiſſion an mich gekommenen 


12ten und 18ten September o. it 
hlerſelbſt anberaumt. es vollſtändigen erften 38 Hefte der v. Ka mpßz ſchen 
Die geprüft fein wouenden Lehrlinge haben ſich Jahrbücher für die Preuß. Geſetzgebung c., wozu 
an dem erſtgedachten Tage des Morgens 8 Uhr 2 2 = ra auf 3 ** . 
hier zu melden, und das Zeugniß ihres Lehrprin⸗ fen kann; ingleichen eine Geſetz⸗ und Breslauer 
blur? 5 W Amtsblatt: Sammlung mit Sachregiſtern, offerlre 


zipals zu übergeben — ohne ein ſolches wird kein]! , 
Lehrli r Prüfung zugelaſſen, iſſen die⸗ſich hiermit zum Verkauf im Einzelnen oder Gan⸗ 
adi der ee een een we Die zen. Fr. Axmann, Aſſiſtent, 


jenigen von der Prüfung zurüdgemiefen werden, 


Bekanntmachung. 

Es Fat Jemand in meinem Gewölbe einen Beu⸗ 
tel mit Geld liegen laſſen; der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſolchen gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren von mir in Empfang nehmen. 

A. Nicolai, 
Siegellack⸗Fabrikantin, 
Schuh brücke Nr. 10. 


Eine Handlungs = Gelegenheit, Albrechtsſtraße 


einem Komptoie, 1 Remiſe und 2 Kellern, iſt 


bald oder zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere 
bei der Eigenthümerln zu erfahren. a 


rr 
& Anzeige für Zahnpatienten. ? 
Den verehrten hleſigen und auswärtigen 1 

6 Zahnpatienten zeige ich hierdurch an, daß 

ich nach Beendigung meiner Brunnenkur von 
Salzbrunn zurückgekehrt und wiederum täg- 7 
lich in meiner Wohnung, Junktrn⸗Straße 5 

Nr. 12, zu ſprechen bin. a 
Breslau, den 28. Aug. 1838. * 
€ R. Linderer, Königl. appr. Zahnarzt. » 


Patent⸗Schroot aller Nummern, in J Etr.⸗ 
Beuteln und 5 Pfund⸗Düten offeritt zum mög ⸗ 
lichſt billigſten Preiſe 

Ferd. Scholtz, 
Büͤttnerſtraße Nr. 6. 


! ͤ ͤ . 
Reiſe⸗ Gelegenheit nach Gräfenberg, geht ab den 


welche nicht in einem der Eingangs gedachten Hetrenſtraße Nr. 20. 1. September; zu erfragen auf der Taſchenſtraße N 
Kreife ihre Lehrzeit abſolvlrt. Weizen⸗Dauermehl Ne. 4, beim Lohnkutſcher Krauſe. 
Ueber die von den Lehrlingen nachzuwelſende Wohnung zu vermiethen. 


von der hieſigen holländiſchen Windmühle, wird 
Nikolal⸗Vorſtadt, Kurze Gaſſe Nr. 14, in dem] Im Dorderhauſe am Ringe Nr. 57 iſt die 
Haufe. vor Lindenrub, verkauft. — 00 dritten Etage mit allem Zubehör an 

Fetten geräucherten Silber Lachs ruhige und ordentliche Miether ſogleich zu über⸗ 


5 | laſſen. Das Nähere i ölb x 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: f ea 


: a Per 20000098000000020902000: 
Ehrift. Gottlieb Müller. 8 Gewölbe zu vermiethen. 8 


Ka f 2 Sei ' ch ; — Das, mit einem Eingange von der Straße 

u = uch. 2 her verſehene, zuletzt zum Antſquar⸗Geſchäft g 
Ein Haus oder Gtundſtück, welches an der Oder] E benutzte Gewölbe: Kupferſchmiede⸗Str. Nr. & 

hierorts gelegen iſt und großen Flächenraum be 


ſitzt, auch frei liegt, wird zur Anlegung einer Fa⸗ © Term. Michaeli ab, zu vermiethen. 2 
brik bald zu kaufen geſucht. Näheres FFC ͤ 
im beauftragten Comptoir des | —ñßx»uↄ, —— 

Wer eine Wohnung von 2 Studen von Michaeli 


3 Eduard Groß, d. J. ab, an 2 einzelne Herren zu vermiethen hat, 
am Neumarkt, im weißen Storch. bellebe feine Adreſſe bet dem Kaufmann Herrn 


Auguſt Tietze, am Neumarkt Nr. 30 abzugeben. 
An Bauherren. ; | 
Eine beinahe noch neue, ſehr ſchön und kunſt⸗ gaben, same ae Sa, eine Zteppe had, 


voll gearbeitete, völlig freiſtehende Wendeltreppe iſt ei — 5 mb 
veränderungshalber für den halben Preis, den Ebendaſelbſt: eine freundliche Stube für einen 
ſoſche gekoſtet hat, zu verkaufen, und kann ange⸗ sur 


fehen werden: Albrechtsſtraße Nr. 2. 9 3 


: Verlorner Vorfteh- Hund. 

Ein junger ſchwarzer Vorſteh⸗Hund mit weißer 
Naſenſpſtze und einem kahlen Fleck im Genicke, 
hat ſich am 28. Auguſt gegen Abend verlaufen 
und kann gegen eine gute Belohnung zurückgege⸗ 
ben werden: Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 15, eine 
Stiege hoch. 


Zum Einlegen der Früchte 
empfehle ich echten ungarischen Weinessig 
und bitte um geneigte Abnahme. ; 

Carl Ficker, 
Ohlauerstrasse im Zuckerrohr. 


Zum Weizenkranz⸗Feſt, 
Sonntag den 2. September, ladet ergebenſt ein: 
Thiede, Koffetler in Rothkretſcham. 


Geſucht wird ein Agent 
für ein engliſches Commiſſtons⸗Haus, der mit dem 
Colonial⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft auf hiefigem 
Platze bekannt iſt. Reflektirende belieben ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung niederzu⸗ 


Qualifikation wird auf das im Anzeiger des Amts⸗ 
blattes pro 1837 enthaltene Publikandum des 
unterzeichneten Forſtraths, vom 31. Mai 1837, 
Bezug genommen. 5 a 
Scheidelwitz, den 24. Auguſt 1838. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
v. Roch o w. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein in einer lebhaften Gebirgsſtadt und an der 
frequenteflen Seite des Marktes belegenes Haus, 
mit Ackerloos und Braurecht, 2 kleinen und 3 gro⸗ 
ßen Stuben, mehreren Kammern, geräumigem Bo⸗ 
dengelaß, Stallung und nöthigem Gewölbe und 
Keller, welches ſich beſonders wegen ſeiner vortheil⸗ 
haften Lage zu einem Oeſtillateur⸗, oder auch ſon⸗ 
ſtigem Geſchäftsbetriebe eignen würde, iſt wegen 
eingetretener Familien⸗Verhältniſſe aus freier Hand 
und unter vortheilhaften Bedingungen, da der 
größte Thell der Kaufgelder, ohne Beſorgniß zelti⸗ 
ger Kündigung, darauf ſtehen bleiben kann, ſofort 
zu verkaufen. N 

Das Nähere hierüber iſt zu erfahren beim 

ö Kaſſen⸗Rendant Hen. Tſchentſcher 
5 s in Goldberg. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Auguſt. Hotel de Sileſie: Hr. Graf v. 
Reichenbach a. Goſchuüß. Stiftsfraͤulein v. Briefen aus 
Tſchirnau. Hr. Rentier Watt a. England. Deut ſche 
Haus: Hr. Dr. Ullrich und Hr. Graf v. Keszycki aus 
Berlin. Hr. Paſtor Schmidt a. Rothenburg. Hr. Gym⸗ 
naſien⸗Dir. Häniſch a. Ratibor. Zwei gold, Löwen: 
Herr Banquier Prausnitzer aus Liegnitz. — Goldene 
Schwerdt: HH. Kfl. Feiſt a. Frankfurt a. M. u. Klee⸗ 
mann aus Striegau. Hr. Oberamtmann Schmidtlein 
a, Lauterbach. — Weiße Adler: Hr. General⸗Major 
von Witzleben und Hr. Lieut. v. Koscielskt aus Glogau. 


Auktions-⸗Anzeige. 
Auf den 17. September d. J. früh um 9 Uhr 
und folgende Tage, ſollen in dem Hauſe des Kürſch⸗ 
ners und Kaufmanns Herrmann Jacoby zu 
Lewin das zur ꝛc. Jacobyſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige Spezerei⸗Waarenlager, eine bedeutende Menge 
Kürſchner⸗Waaren, Hausgeräthe, 2 Kälber und 1 
Ziege öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 0 
Reinerz den 28. Auguſt 1838. 
Gründler, vig. commiss. 


Einem hohen Adel und hochverehrten 
Publikum wird hiermit ergebenſt angezeigt, 
daß heute den 31. Auguſt im Garten des 
ern Liebich, ſtatt des Militair⸗Kon⸗ 
„das Konzert unter der Direction des 
Herrn Bartſch mit verſtärktem Orcheſter 
bei günſtiger Witterung fortgeſetzt wird. 
Das Nähere werden die Anſchlage⸗Zettel | gen, 


beſagen. N . FORSTER SDR 75 PRONERET AM rer 
inet. N. Maurergeſellen, 
Tauf⸗ und Confirmations⸗ die geübt und thätig im Arbelten find, können ſich, 
Denkmünzen i in Gold und Silber ſehr] mit Atteſten verſehen, baldigſt melden: Breslau, 
billig: Hübner ohn, Ring 32, 1 Tieppe. kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 16. 


Kfm. Koch aus Stettin. — Rautenkranz: Hr. Hof⸗ 
Geremonienmeifter v. Zaboklſckt und Hr. Bürger Szyma⸗ 
nowski a. Warſchau. Hr. Kammerherr Baron v. Teich⸗ 
mann a. Kraſchen. Hr. Lieut. v. Paczenski und Tenczin 
aus Sternalig. Hr. Kaufm. Kaczkowski aus Poſen. — 
Blaue Hir ſch: Hr. Handlungsdiener Weiſe a. Berlin. 
Hr. Dr. med. Roſemann aus Schweidnitz. — Große 
Chriſtoph: Hr. Schauspieler v. Rohrſcheidt a. Schön: 
berg. — Große Stube: Frau v. Wallhoffen a, Roſen⸗ 
berg. HH. Gutsb. von Nieswiadowski aus Icziory und 
v. Mielinski aus Dzierzkowe. Hr. Kfm. Junge a. Reis 
chenbach. — Gold. Zepter: Hr. Kaufm. Berner aus 
Frankfurtb. Hr. Oberamtm. Mann a. Opatow. Gold. 
Gans: Hr. Part. Piotrowski u. Hr, Tribunals⸗Aſſeſſor 
Piotrowski a. Warſchau. Hr. Lieut, Unverricht a. Eis. 


Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 42, br. Oher⸗Lan⸗ 
desgerichtsrath Culemann a, Poſen. 
—ͤ—ö — — nn 


Pr Wr “hr 3 } > 7 g 
5 ‚vierteljährige Abonnementg⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche. Chronik“ if am hieſigen Orte 
. P ben — fuͤr die Seite Au 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 

1 Chronik kein Porto angerechnet wird. N 


Körnungen, fo wie mit Patent⸗Schroot in allen] Weidenſtraße 17, 2 Stiegen vorn heraus zu erfragen, 
N nabe 17, 2 Stiegen vorn heraus zu erftagen. 


Nr. 56 im Hofe, nahe am Ringe, bestehend in 


© 14, im blauen Adler, iſt ſogleich oder von — 


Hr. Berggeſchworner Degenhardt aus Tarnowig. Hr. 


